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_. --·XIU. Gcsetz8ebuu.gs?e;.~.')de 

~~\': i} 1 4. Sep.1972' f-.G"""JI _ 

Dringliche Anfrage 

der Abgeonlileten Dr .~arga HUBINEK, Dr .GRUBER 

und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht un~ Kunst 

betreffend Durchführung der Gratisschulbuchaktion. 

Die ÖVP bat die sozialistische Fraktion während der Yerhandlun­

gen zum Familienla~tenausgleichsgesetz, mit dem das Gratisschul­

buch einge führt wurde, ausdrücklich auf die Sch\'1ierigke i ten bzw. 

Vl3rwaltungskostcn aufmerl{sam gemacht, die mi-t; der nSch,)cklösung ll 

verbunden sind u~1 als Alternative dazu das sogenannte "Ausbil­

dungspauschaJe" vorgeschlag~n. 

Der Vorteil dieses Alternativvorschlages w~rA darin gelegon, 

daß ebenso wie bei der "Schecklösung" ein ~echtsan~pruch des 

Schülers auf ein Gratisschulbuch entst.eht ,im Gegensatz zu die­

Sei" aber die Übergangsschwierigkeiten, die, w:: foie derzei ti­

gen Erfahrungen zeigen, zu einer substantiellen Störun~ des 

Unterrichts fÜhren, vermieden hätte.administrabel und weitaus 

wirtschaftlicher wäre. 

Den Vorschlag der ÖVP, den Eltern zu Beginn des Schuljahres ein 

Ausbildungspauschale zu überweisen, wurde von den Sozialisten 

mi t der, Begründung abge lehnt, daß die Schecklö~u~g ei.rte zlY8ck­

widrige Verwendung der Finanzmittel ausschließe und außerdem 

den Kindern das pädagogisch so wertvolle "Eigentumserlsbnis 

am Schulbuch" ermögliche. 

. 
Wegen des grundsätzlichen Einverständnissas, den Schülern das 

Schulbuch kostenlos zur Verfügung zu stellen, hat die Dster-
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reichische Vplkspartei trotz der schwerwiegenden Bedenken gegen 

den enormen Verwal tungs:'tufwand und die versch\venderische Hand­

habung von Famillen!elderi deM Modell der "Schecklösung" ihre 

Zustimmung gegeben. Zudem hat der Bundeaminist0r fUr Unterricht 

und Kunst die rechtzeitige und sor~fältig~ VorbereItung der 

Aktion zugesagt und eine wirtschaftliche Verwendung der Bestände 

der SchUlerladen bzw. dss antiquarischen Buchbestandes in AU9~ 

sieLt gestellt. 

Die nunmehrigen Erfahrungen zeigen aber, daß die Befürchtungen 

der Österreichis~hen Volkspartei hinsichtlich der Administrier­

barkeit der "Schecklösung" eingetreten und die vom Bundesminister 

fUr Unterricht und Kunst gemachteh Zusagen, die eine klaglose 

Du~chführung der Gratisschulbuchaktion garantieren sollten, zu 

spät oder unzulänglich erfUllt worden sind. Die Erhebu:.::gen des 

Buchbedarfes sind zum Teil überhaupt unterblieben od8r so spät 

erfolgt, daß eine Zusammenarb~it und Koordination zwischen Schu­

le und Buchhandel in vielen Fällen nicht möglich war. 

Die Konsequenzen haben nunmehr die Schüler zu tragen. Sie müs;:;en 

bis.zu 3 Monate aui die no~wendigen Schulbücher warten und eine 

dadu~ch bedingte ~egative ~ac~nträchtigung des Unterrichts itl 

Kauf nehmen. 

Einen Beweis für die schl~chte Vorbereitung der SchulbuLhaktiün 

sehen wir auch in der Tatsache, daß das Bundesministerium für 

Finanzen Ende August 1972~ezwllngen war, nochmals eine zusam­

menfassende Übersicht über die Bestimmungen des Gratis&~hul­

buches zu erstell~~, damit die betroffenen Lehrer, Eltern und 

SchUler eine entsprechende Orientierungsh11fe besitzen. 

Am 30.August1972 scb~ieb die Wiener Zeitung: 

"Mit dem Näherkommen des Schulbeginns stellt sich heraus, daß 

in weiten Kreisen noch immer Unklarheit über die Regelung zur 

,Erlapgung von Gratisschulbüchern und die neuen Bestimmungen 

über die Gewährung von Schulfreifahrten bzw. Schulfahrtbei­

hilfen herrscht." 

Darüber hinaus sind die DJrcliführungsbestimmungen hinsichtlich 
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der Administratio~ der Schulbuchgutscheina, inrer Ausgab~t 

,:Y,er,;ecihqung, .J;l:ü.(}ker~tatt;ung,oder ,.Vernichtung .~i,IQ ,Fall, vQn . 
. ', _. "_', • ,,_,_,; ".<,.i _ .' .. " .:. '" , _ • _ .. '. _, '. ,.' f _.' '. ' 

. >Bescl1ädi,gung ,.des,SpJ;loc~fo.rmulars;,derart aufwe.n,dig .. und Vm-, 
. .-. . ... '. - .' ,'. . ~', ' . .' -'.. '..' ,.' .. '. ;.' .', '.- " . . , -, -

" ßtäpd+.ich ,ßaß a,uchv.gll ,~:L,iese; Sei,te ,h,e.r .. mitne.g,a ttven, 
. ," ,-- _ , " •. ~ ~.:'~' ~ ._ 'J .' I ." '.i .. , ~ ' .. _ ~ , .. , _.'. . ." : 

,,~\uslii r.kung eI,l,.au.f"Q i e, ,Un t err,i ch t s.ge,s. tal,t.\ln; gc.re;cQnet· wa r-. 
, - " ..... ; .. ' : : , "- _ - ~. - _ ..... ' .' . ": : .. i .. : ",,' , " ,. <:' ,.' \ ' ; ~ • '. • • " ,'- " ; ,. 

,: "", ).,::, 

lVicbürokratisch ;das· Schecksystem werden kann, zeigt etwa . 
jener Passus,aus, denergänz,enden Durchführ~mgsbestimmun-

gen ,des: Stadtf?,ehulrat.esfür Wi-en ·(28.August :1.972), in dem auf 

d~.e Verl'.licl}tunglJnb:r;auchbar gew.orde,ner ,oQcr .übrig. geblieb,ener 

Guts.cheinformul.::-.re ß.~z.ug) genommen w,ird: 

"Die Schulen haben alljährlich dia nicht verbraucbt~n G~t­

scheinformulare iri Gegenwart von z~'1ei verantwortlichen Or­

ganen des Schulerhalters (der Schule) zu'vernicnten (am besten 

Verbrennung) und darüber ein Protokoll aufzunehmen, das von 

beiden Organen zu unterfertigtin ist. In diese~ Protokoll sind 

die Titel der Schulbücher anzugeben, für deren Erwerb die 

Gu~scheine bestimmt w~~en, un~ diB jeweilige Anzahl der ver­

nichteten Gutscheine pro Titel." 

Ein e~ravierender Cmstand i~t auch darin zu erblicken, daß Gie 

Kostenschätzungen des Bundesministe~für Unterricht und Kunst 

zum Teil um über 50 % ~bertroffen worden. So neißt ~s z.B. 

in der AufstBllung des Bundesministeriums für Unterricht und 

Kucst (verHffentlichtim "IBF"), daß fHr die 4.Klasse Handels­

akademie pro Schüler mit u';'nem Kostenaufwand von etwa 900,-- S 

zu rechnen sei. Tatsächlich wurden aber Schulbuch~checks im 

Wert von insgesamt 1.405,~- S pro Snhüler dieser Klasse aus­

gestellt, wobei die Kosten für den Schulatlas noch ga~nicht 

inbegriffen sind. Es ist also da~it zu rechnen, daß die Kosten 

für die Gratisschulbuchaktion weit mehr als die ursprünglich 

angenommenen 600 Mio.S betragen werden. 

Das Argument der SPO, der Schüler gewänne eine besonders wert­

volle Einstellung zum Eigentum,' wenn das Schulbuch in seinen 

Besitz überginge, ist schon allein deswegen wenig überzeugend, 
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weil er durch das Beispiel des Bundesministers für Unterricht 

und Kunst und die geltende Regelung zum Gratisschulbuch viel 

eher zur Verschwendung als zur Sparsamkeit ~rzogen wird. Aui 

G-:,und der bestehenöen gesetzlichen Bestimmungen sind nicht 

nur die Bestände der Schülerladen, sondernlA.wh die großen 

antiquarischen Schulbuchläger der Buchhandlungen wertlos. 

Dazu kommt noch der weitaus größere Schaden, der atis dc~ 

Tatsache res~ltiert, daß die ilberwiegende Anzahl der Schul­

bücher nur für ein Jahr in Gebrauch sind und dann keinen 

Verwendungswer't mehr besitzen. Die volkswirtschaftlichen 

Kosten, die daraus entstehen, sind noch gar nicht abzu­

schätzen. 
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Die unterzeichneten Abgeordn~ten stellen daher an den Bundes-

minister für Unterricht und Kunst folgende 
~ 

Anfrage: 

1.) Worauf führen Sie es zurück, daß ein Großteil der für den 

Uliterricht erforderlichp,n Schulbücher erst in ein bis drei 

Monaten im Buchhan~ei erhältlich sein wir~, ~odurch e~ zu 

erheblichen Störungen in~er Unterrichtserteilung kommt? 
, I ' 

2. ) Wurden S1e von Schullei tungEui bz,~. Lehrern davon in Kennt­

nis gesetzt, daß die mit der Administration tausender 8chul­

buchschecks verbunden~'Mehrkrbeit ebenfalls die Unterrichts­

bzw. Lehrverpflichtungen belastet? 

3.) Welche Schritte werden Sie unternehmen, um sicherzustellen, 

daß den Schülern aus der Beeinträchtigung de~ Unterrichts­

gestaltung - bedingt durch das Fehlen ein6J Großteils der 

Schulbücher und die Verwaltungsmehra~beit der Lehrer -

keine Nachteile in ihrer Ausbildung erwachsen? 

4.) Können Sie' berei ts einen Überblick über die Gesamtkosten 

dar Gratisschulbuchaktion geben, weil zu L0fürchten ist, 

daß die ursprünglichen Schätzungen unrealistisch und viel 

zu tief angesetzt sind? 

5.) Welche Schritte haben Sie bei Gemeinden und Ländern unter­

nommen, um die nunmehr frei werdenden Finanzmittel, die 

früher vonmn Gebietskörperschaften für die Anschaffung 

von Schulbüchern zur Verfügu~~ gestellt worden sind, zur 

Bedeckung anderer Bildungsausgaben zu erhalten? 

6.) Sind Sie bereit, sich beim Bundesminister für Finanzen 

dafür zu verwenden, daß der mit derAdminist~ation der 

Schulbuchschecksverbundene zusätzliche Zeitauf~and den 

Lehrern und Schulleitern abgegolten wird?, 
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7.) Sind Sie bereit, im Sinne .Ihrer Zusage vom 9.7.1972 Ver­

handlungen mit dem Betroffenen aufzunehmen und die Gra­

tisschulbuchaktion. so zu gestal ten, wie die Mehrhtli t der 

Eltern, Lehrer und Schüler es für zweckmäßig erachtet? 

8.) Haben Sie an einer Vereinbarung zwischen dem Bundesmini­

sterium für Finanzen ur.Ld dem Buchhandel mitgewirkt, wo-
I 

nach dieser auf alle Schulbuchschecks einen 10 %-igen 

Sonderrabatt gewähren muß und. ist sicher ...... gestellt, daß 

diese Beträge zur Gänze inden FamiU.enlastenausgltüchs­

fonds zurückfließen? 

In formeller Hinsicht wird beantragt, diese Anfrage gemäß § 

der Geschäftsordnung dringlich zu behandeln und dem Erstunte_ 

~ei_chnE:!.rJ1 G.e~egenhe~t zur Begründung zu geben. 
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